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Nie Werstcherung der Arörittosen.
i ,. Die Bestrebungen der lheorerifirenden Sozialpoltltker gehen 

dahin, daß die in Deutschland bestehende staatliche 
»e i i e i  Versicherung durch die Einfühlung der Versicherung der 
H ^ en  und W allen der Arbeiter sowie der A r b e i t l o s e n -  
s j / ^ l c h e r u n g  ausgebaut werde. Auf die letztere Ver- 
^  rungsart wird seit einiger Zeit der größere Nachdruck gelegt. 
Abb ^  der Hoffnung hin, daß sie der Sozialdemokratie 
d a k ^  rhun geeignet sein werde. Nun vergißt man einmal 
z, ^  bs überhaupt nicht möglich ist, Sozialdemokraten durch 
^?ötebigkeit, die sich auf dem Boden der gegenwärtigen StaatS- 
hiiü ^"hschostsordnung bewegt, zufrieden zu stellen. Sonst 

wenigstens einige Wirkungen nach dieser Richtung von 
ab « h e n  Versicherungsgesetzen verspüren müssen. Sodann  
den man die Betrachtung der Frage außer Acht, ob es 

überhaupt möglich sei, unter den gegenwärtigen Verhält- 
bebe Gewerbe Deutschlands noch mit schwereren Lasten zu
h, a ls ES schon tragen hat. Jedem Einsichtigen ist
Sebr öie Beiträge, welche für die Arbeiterverficherung auf-Kebr -r ^  «eitLUZe, su». vle uu,-
liidi »  ̂ werden, eine Belastung darstellen, welche die Konkurrenz- 
ttäg " Deutschlands gegen das Ausland schwächt. Die Bei- 
Sern "erden sich noch eine lange Zeit hindurch von selbst stei­
f n '  I n  dieser S ituation  dem deutschen Gewerbe noch die 
e« b " " "  Arbeitlosenversicherung aufpacken zu wollen, hieße 
kenn entgegenführen. Eine Regierung, die dies ver-
^ E" würde, würde direkt gegen das Interesse der großen 

der Bevölkerung handeln. M an darf denn auch an- 
daß die maßgebenden Kreise an eine Erweiterung der

''ehr 
Ü°hnie»
" v i t " 6 c h " u n g  nicht denken. Auch im Reichsoerficherungs- 
^sson, wie den Ausführungen eines von diesem Amte
kchau-- Blattes entnommen werden kann, zu der An-
sich„ "ll gelangt, daß, so lange das Ausland nicht für die Ver- 

seiner Arbeiter dasselbe thut, wie Deutschland, an eine 
tzi- ?°"""g der Arbeiterverficherung bet uns nicht zu denken ist. 
big» , mn wird eine gute Spanne Zeit verfließen. Aber nicht 
den «  allgemeinen wirthschaftlichen Verhältniffen und in 
sisi b, i^hungen Deutschlands zum Auslande würden Gründe 
^lt»m ^"Möglichkeit der Einführung der Arbeitlosenversicherung 

werden müssen, sondern auch in dem Charakter dieser 
A s""g s*kdst- M an hat anderwärts bereits Versuche mit 

solch ^oeitlosenverficherung gemacht. S o  besteht in Bern eine 
sich b .^sicherung auf kommunaler Grundlage. Wie dieselbe 
tzch.,s^ührt hat, geht aus einer jüngst darüber erschienenen 

Kernn? cr»» n-?Eiuxil ^rvor. Die letztere hebt hauptsächlich die Lichtseiten der 
lilikun" "g hervor, kann aber nicht verschweigen, daß die Unter- 
^glich welche den Arbeitlosen gewährt wird, eine äußerst
êrsick daß nöthig gewesen ist. die Frauen von der

Ach?,, ""8 gänzlich auszuschließen, daß Unterstützungen von 
sind ^n, die infolge von Lohnstreitigkeiten arbeitlos geworden 
^kde» sch loffen  And, daß eine längere Karenzzeit eingeführt 
»üben» wußte, um wenigstens einigermaßen der Gefahr vor- 
^»nie ' aus der Zunahme der Arbeitscheuen erwachsen 
barg,,' der Verwaltung der Verficherungskafse ein Urtheil 
Kovli,vorbehalten werden mußte, ob die Arbeitlofigkeit durch 
0"schu,>i Liederlichkeit, Unverträglichkeit, Ungehorsam u. s. w. 
^kdev r und demgemäß der Unterstützung nicht theilhaftig 
> » ! o l l t e  u. a. m. Wenn solche Vorsichtsmaßnahmen schon

in einer Gemeinde getroffen werden müssen, in welcher die Ver­
hältnisse der einzelnen inbetracht kommenden Personen zu über­
sehen sind, wie müßten dieselben erst in einem großen Reiche, 
wie es das deutsche ist, ausgestaltet werden! Und glaubt man 
nun wirklich, daß, wenn solche Vorsichtsmaßnahmen getroffen 
würden, was unbedingt nothwendig sein würde, wenn man 
nicht geradezu eine Prämie auf die Faulheit setzen wollte, daß 
dann die Zufriedenheit unter der Arbeiterschaft gefördert werden 
würde? Gerade das Gegentheil würde die Folge sein. Die 
Unzufriedenheit würde in erschreckender Weise zunehmen. Wenn 
man also der Zunahme der Unzufriedenheit vorbeugen will, so 
soll man überhaupt die Hand von der Arbeitlosenversicherung 
lassen.

Folitische Tagesschau.
Die „Bank- und Handelsztg." bestätigt die Mittheilung der 

„Kreuzztg.", daß d e r K a i s e r  persönlich die B  ö r s e n r e f o r m 
mit hohem Interesse verfolge und auch noch in allerneuester Zeit 
aus einem besonderen Anlaß Gelegenheit genommen habe, direkte 
Maßnahmen anzuordnen, und fügt hinzu: „Der Anlaß in aller­
neuester Zeit war die Jmmediateingabe einer hochgestellten Dame, 
die einen großen Theil ihres Vermögens an Werthen des 
„ U n t e r  d e n  L i n d e n  - B a u v e r e t n S "  verloren hat. 
Diese Eingabe übersandte der Kaiser, mit einigen kräftigen Aus­
drücken versehen, zur weiteren Erledigung an den Justtzminister, 
der seinerseits die Aufmerksamkeit der Staatsanwaltschaft auf 
den Fall lenkte. Diese hat bereits eine Untersuchung eingeleitet 
und die Geschäftsbücher der Gesellschaft beschlagnahmt."

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g." wendet sich, unter indirekter 
Bezugnahme auf die R e d e  d e s  F ü r s t e n  B i s  ma r c k  an 
die Posener, gegen die Ausdeutung der Königsberger Kaiserrede 
dahin, daß einer Opposition „Berechtigung" zugesprochen sein 
soll, sobald sie „von der Hoffnung getragen ist, den König für 
ihre Sache zu gewinnen". Damit wäre schlechtweg jede, in jeder 
Form betriebene Opposition einer auf dem Boden der konstitu­
tionellen Monarchie stehenden Partei legitimirt. D ie Anfühiung 
der Beispiele der „Auflehnung des Generals Park" im Jahre 
1 8 l2  und der von Friedrich Wilhelm IV. innerlich gebilligten 
Opposition im Revolutionsjahre seien nicht stichhaltig, denn 
in beiden Fällen habe es sich um eine durch unglückliche Ver­
hältnisse geschaffene unfreie Lage des Königs gehandelt. D ie 
Anziehung einer solchen Parallele müsse außerordentlich peinlich 
berühren —  um das allermindeste zu sagen.

Die Prüfung der G r u n d z ü g e  für die O r g a n i ­
s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  haben, laut den „Berl. Pol. 
Nachr.", Anlaß zu einer Revision gegeben. Dabei ist die Umar­
beitung der Grundzüge, insbesondere soweit sie die Einrichtung 
von Handwerkerkammern betreffen, für nothwendig erachtet 
worden. Diese Arbeiten sind inzwischen mit vollem Eifer ge­
fördert und soweit zum Abschluß gebracht worden, daß es möglich 
ist, den Reichstag schon in der nächsten Session mit der Materie 
zu befassen.

Gegenüber der Nachricht des „Vorw." über die Ausarbei­
tung eines A n a r c h i s t e n g e s e t z e s  durch den Geh. Rath 
Trott zu S o lz  erklärt der Berliner offiziöse Berichterstatter des 
„Hamb. Korr.", daß dem Reichstage ein Anarchistengesetz über­
haupt n i c h t  v o r g e l e g t  werden soll. Wegen der zu machen­

den Vorlagen auf dem Gebiete des gemeinen Rechts zur Abwehr 
der demagogischen Agitationen sei die sorgfältigste Erwägung 
nöthig, weil vergebliche Entwürfe nur Wasser auf die Mühle 
der Sozialisten wären und die Ansichten aller Parteien über die 
einzuschlagenden Wege auseinander gingen. —  Nach den der 
„Kreuzztg." gewordenen Mittheilungen steht es fest, daß die 
Frage bisher im Staatsministerium noch nicht zur Verhandlung 
gekommen ist. E s scheint, daß erst die Rückkehr des Reichs­
kanzlers abgewartet wird, zumal an erster S telle entschieden 
werden muß, ob die Frage im Wege der R e i c h s g e s e t z -  
g e b u n g  oder der L a n d e s g e s e t z g e b u n g  erledigt 
werden soll.

Der P e t e r s b u r g e r  „Regierungsbote" schreibt: D i e  
G e s u n d h e i t  d e s  K a i s e r s  hat sich seit der von dem 
Kaiser im verflossenen Januar überstanden«« schweren Influenza  
nicht völlig gebessert. I m  Som m er trat eine Nterenkrankheit 
(Nephrttis) zu Tage, welche, um bei der kalten Jahreszeit er­
folgreich geheilt zu werden, einen Aufenthalt des Kaisers in 
einem warmen Klima erheischt. Auf den Rath der Professoren 
Sacharjin und Leyden begiebt sich der Kaiser zum zeitweiligen 
Aufenthalt nach Ltvadia. —  Geheimrath Dr. Leyden, welcher 
nach Warschau zum Generalgouverneur Gurko berufen worden 
ist, wurde, wie schon gemeldet, vom Kaiser zur Konsultation 
nach S p aa la  eingeladen. Nach in Petersburg eingegangenen 
Nachrichten hält Professor Leyden den Zustand des Kaisers nicht 
für besorgnißerregend.

Wie dem Reuterschen Bureau aus A o k o h a m a  gemeldet 
wird, ist die Bevölkerung für die Fortsetzung des Krieges und 
ist trotz aller Hindernisse für einen entschlossenen Angriff auf 
Peking. D ie Kriegskosten werden durch das Parlam ent geneh­
migt werden. Fortwährend gehen Verstärkungen ab. Die B e­
stimmung derselben ist unbekannt. Die Reserve der japanischen 
kaiserlichen Garde ist einberufen worven. —  Den „Tim es" wird 
aus Dokohama gemeldet: D ie japanische Armee in Korea rückt 
eilig nach Norden vor, wo größerer Widerstand erwartet wird. 
—  D ie Blätter veröffentlichen eine Depesche aus Shanghai, 
welche besagt: Der Kaiser beabsichtige, alle Mandarine und 
sonstigen Führer mit Einschluß Li-Hung-Tschangs abzusetzen. —  
Dem Reuterschen Bureau wird aus Shanghai gemeldet: D as  
Gerücht ist verbreitet, Li-Hung-Tschang sei die Erlaubniß er­
theilt, aktiv an einer Kriegsoperation theilzunehmen. Er werde 
sein Hauptquartier in Lubai aufschlagen. D ie Chinesen sollen 
Korea geräumt und sich 30 Meilen westwärts des AaluflusseS 
konzentrirt haben. Zahlreiche chinesische Truppen sollen desertirt 
sein, da es ihnen an Waffen und M unition mangelt. Nach 
einem hier umlaufenden unbestimmten Gerücht haben die J a ­
paner vor Chefoo große Truppenmengen gelandet und setzen die 
Landung noch weiter fort. I n  den Fremdenkolonien von Peking 
und Tientsin herrscht große Besorgniß. Es werden Maßregeln 
zur Vertheidigung der S tadt getroffen. D ie „Central News"  
melden aus Shanghai: Die Angelegenheit in Peking nähere 
sich einem kaiserlichen Staatsstreich, der den Sturz Li-Hung- 
Tschangs und anderer Staatsm änner beabsichtigen dürfte.

Eine Depesche des Amsterdamer „Handelsblad" aus B a -  
t a v i a  vom gestrigen Tage meldet: Mataram ist nach heftigem 
Kampfe erobert ; alle P a la is  find in unserem Besitz ; eine Kanone 
wurde erbeutet. Der Feind erlitt ernste Verluste. Auf unserer
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^hren ""inem Glücke dachte ich nicht daran, wohin das alles 
«ds ^/"Erde, sondern lebte wie in einem beseligenden Traume, 

jedoch Nannt mich weckte, denn während ihr breites 
"eckiges Gesicht vor Freude strahlte, sagte sie:

Ê Leu? " " 4  wahrlich stolz und glücklich, M iß Mabcl, 
^  Dorf sagen zu hören, daß S ie  nun bald die junge 
HErrenhause werden!"

^UirxLt ich nicht sogleich antwortete, was ich in der That nicht 
d a h e r ^  glaubte Nannt mich verletzt zu haben und fragte 

raghaft:
d°ih sind doch nicht beleidigt. Miß Makel? Zürnen S ie  
^diach.-,, En Nannt nicht, wenn sie eine voreilige Bemerkung

^vrsi'^""- Nannt," entgegnete ich ernst; „sprich aber mit den 
!»>,s) n nicht wieder über dergleichen D inge, du würdest mich 

Ä n lich  erzürnen!»
miNmer traurigen, fragenden Blicke verließ sie mein

mo ich, über den Zustand meines Herzens belehrt, 
^ben s,-/', D as Licht, welches so unerwartet, so neu in mein 
"»d aei,s war die Liebe, von der ich wohl gehört
^ k r " ' E N  hatte, über die ich nachgedacht, die ich bis dahin 
^  da, empfunden hatte, die Liebe — der beste Schatz
ieben n / o ^ E  Gut, welches ein Menschherz dem andern zu vermag!
^  als erst die Tage ansingen mir lang und freud-
^»hl " " in  ich ihn nicht gesehen hatte, da hätte ich
tarnen ^nnen, wie es um mich stand. Ich hätte auch den 
k̂>„, ,-E ^ Neuen mich beherrschenden Zaubers kennen müssen, 

^  mich freute, stundenlang mit geschäftigen Augen und

abwesenden Gedanken an meinem Fensterplätze sitzen zu können, 
die Augen unverwandt aus die Allee geheftet, bis sie die wohlbe­
kannte Gestalt selbst aus der weitesten Entfernung gewahrten 
und bis ich unter Herzklopfen fast die Schritte zählte, welche ihn 
mir näher brachten. Dann folgte das rasche Oeffnen der Garten­
thür, einige schnelle feste Schritte auf der breiten Treppe, 
das leise Klopfen an unserer Thür, worauf ein in jugendlichem 
Frohsinne strahlendes Gesicht sich zu mir neigte, seine starke Hand 
die meinige umfaßte und ich mein Möglichstes that, ihm nicht zu 
verrathen, wie lange ich schon auf ihn gewartet und nach ihm 
ausgesehen habe.

Gleich dem zarten, lieblichen Dufte welker Blum en, die 
man als Andenken verwahrt, kommt der Gedanke an jene kost­
baren Stunden mir jetzt wieder, die Erinnerung an jenen einen 
Som m er, wo ich wahrhaft gelebt und geglaubt habe, jeder 
Vogel, jeder Baum und jede Blum e sei in irgend einer Weise 
ein Theil meines Glückes.

Und doch hatten nieine Gedanken nie das Wort Liebe aus- 
gedacht, bis zu dem Tage wenigstens nicht, an welchem Nannt 
mir wiederholte, was sie von den Leuten im Dorfe gehört hatte, 
die der Anficht gewesen, ich müsse Donald ForesytheS Gattin 
werden.

„Donalds Gattin!" diese Worte waren mir immer gegen­
wärtig. Zwar war ich niemals eitel gewesen, doch trat ich 
jetzt vor den Spiegel, aus dem mir keine Schönheit entgegen- 
blickte, sondern eine kleine Gestalt, ein bleiches Gesicht mit 
dunklen Augen, welche lebhaft und voll tiefer Empfindung 
strahlten. Als einzigen Vorzug habe ich schlanke, zarte, weiße 
Hände zu nennen, ein Erbtheil meines englischen V aters; viel­
leicht fand Donald diese schön, da er so wenig -an mir zu be­
wundern hatte.

Aber Gedanken ernsterer Art folgten bald diesen B e­
trachtungen; nicht Zweifel an Donalds Liebe, denn dieser war 

! ich gewiß, da sie ihn so oft zu mir führte, wie ich ihn erwartete,

sondern, es trat die Frage vor meine S eele, ob ich auch im­
stande sei. Donalds Glück zu begründen, und fast fürchtete ich 
dieser Aufgabe nicht gewachsen zu sein. D ann gedachte ich auch 
seiner Mutter und ein seltsames Gefühl von Trauer überkam 
mich, denn ich mußte mir gestehen, daß ich sie, meine theure 
Freundin vernachlässigt hatte, und zugleich gestehen, daß eine 
Veränderung mit ihr vorgegangen war, daß sie trauriger als  
vor Monaten zu sein schien. Ich war in meinem Glücke also 
schon selbstsüchtig geworden und hatte nicht versucht, die Ursache 
ihrer Traurigkeit zu erforschen, die ich noch nicht mit Donalds 
Liebe zu mir in Verbindung brachte, sondern von der ich im 
Gegentheile hoffte und glaubte, sie werde bei unsern beiderseitigen 
Bemühungen bald gänzlich wieder schwinden.

Einige Tage nach N annis Bemerkung, die mir so viel zu 
denken gegeben hatte, arbeiteten Tante Janet und ich in unserem 
Morgenzimmer. Vor uns wurde die große neben der Allee 
liegende Wiese gemäht und durch das geöffnete Fenster ver­
nahmen wir das Wetzen der Sensen und das muntere Lachen 
und S ingen  der Arbeiter und Arbeiterinnen, die fröhlichen M uthes 
ihr Tagewerk verrichteten.

Ich war beschäftigt, für Tante Janet eine Haube anzu­
fertigen, wie ich das schon oft gethan hatte, und diese, welche 
mich wahrscheinlich schon lange beobachtet hatte, sagte plötzlich:

»Mabcl, ich glaube gar, du nähst da die eine Falte einen 
Vtertelzoll breiter a ls die andere. Steh. dich mit dieser Haube 
besonders vor, Kind, denn M rs. Vandaleur kommt bald nach 
der Collage zurück, wo sie wie sonst Gesellschaften geben wird, 
und ich will mich einigermaßen darauf vorbereiten. Auch du 
mußt noch ein neues Kleid haben — "

M ein Anzug hat niemals meine Gedanken sehr in An­
spruch genommen, und nach dieser Richtung hin war mein Ge­
schmack in unserem Dorfe nur wenig ausgebildet worden. Dennoch 
sagte mir die Aussicht auf ein neues Kleid zu und ich beschloß 
im S tillen , es aus der einige M eilen entfernten größeren Stadt



Seite sind ein Lieutenant und 12 Soldaten gefallen, ein Lieute 
»ant und 30 M ann schwer, ein M a jo r, zwei Lieutenants und 
18 M ann leicht verwundet. , „  , - . . . . .

Nach in P aris  angelangten Meldungen soll ein französischer 
Depeschenbote zwischen T a n g e r  und F e z  ermordet sein, nicht 
der französische Gesandte in Tanger, wie auswärts verbreitet ist. 
Der Regierung ist amtlich weder ein Dementi noch eine Bestäti­
gung der Meldung zugegangen.

Eine in Marseille m it dem Dampfer „A ustra lien" einge- 
trofsene Postmeldung aus M a d a g a s k a r  berichtet, daß die 
Ausladung von M u n itio n  fü r die Howaregierung fortgesetzt 
wird. D ie Handelszustände seien unmöglich und die Lage der 
Ansiedler unerträglich. Zwei Beamte der französischen Residenz­
stadt sollen m it S teinwürfen angegriffen worden sein.

Deutsches Brich.
Berlin, 29. September 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser bleibt bis Ende nächster Woche 
auf Jagdschloß Rominten und begiebt sich dann nach Hubertus- 
stock. Am 12. oder 13. Oktober tr if f t  der Kaiser wieder im 
Neuen P a la is  bei Potsdam ein.

— W ie schon erwähnt, hat der Kaiser am Dienstag früh 
im  Sztttkehmer Revier einen kolossalen Zwölfender erlegt. Das 
Geweih des erlegten Riesenhirsches besitzt eine ganz enorme 
Breite und Höhe sowie sehr schöne Enden. Es soll an „W ürde " 
den stärksten Geweihen nichts nachgeben und daß ganz besondere 
Wohlgefallen des Kaisers erregt haben. Auch am Mittwoch hat 
der Kaiser in Theerbude einen Rothhirsch geschaffen; das Th ie r 
wlegt etwa drei Zentner.

—  P rinz Heinrich von Preußen ist Sonnabend Vorm ittag
in  Schloß B alm ora l zum Besuch der König in von England ein­
getroffen. ,

—  Der „Reichs - Anzeige:" veröffentlicht die Ernennung 
des Fürsten Hatzfeld - Trachenberg zum Oberpräfidentcn von 
Schlesien.

—  Die Liste der anläßlich der Kaisermanöver der Flotte 
erfolgten Auszeichnungen w ird jetzt amtlich veröffentlicht. Der 
kommandirende A dm ira l, F rhr. v. d. Goltz erhielt, wie bereits 
mitgetheilt, das Grobkreuz des Rothen Adlerordens m it Eichen­
laub, der Chef des Manövergeschwaders, Viceadmiral Koester 
den S tern  zum Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichenlaub, 
der Inspekteur der M arineartillerie  und Chef des zweiten Ge­
schwaders der Herbstübungsflotte, Kontreadm iral Thomsen das 
Ritterkreuz des Hausordcns von Hohenzollern und der Stabschef 
des Oberkommandos der M arine, Kapitän z. S . T irp itz dieselbe 
Auszeichnung.

—  A ls  Nachfolger des nach Lissabon versetzten bisherigen 
Gesandten in  W eimar, von Derenthall, w ird in  diplomatischen 
Kreisen der Geh.-Legationsrath Raschdau bezeichnet.

—  E in  Erlaß des preußischen Handelsministers beschäftigt 
sich m it der vielerörterten Frage des öffentlichen Arbeitsnachweises 
und regt an, in  allen Städten zunächst über 10 000 E in ­
wohner Arbeitsnachweise - Bureaus von Gemetndewegen einzu­
richten und eine organische Verbindung dieser Nachweisebureaus 
anzubahnen.

— Die Plenarsitzungen des Bundesraths sollen, wie die 
„Kreuzztg." vernimmt, in  der ersten Oktoberwoche wieder auf­
genommen worden. Unter den Vorlagen, die ihn gleich in  einer 
der nächsten Sitzungen beschäftigen werden, befindet sich, wie 
verlautet, neben den Bestimmungen über Ausnahmen von dem 
Verbot der Sonntagsarbeit in  gewerblichen Anlagen auch ein 
Gesetzentwurf über die Vornahme einer Berufs- und Gewerbe- 
zählung, die fü r das Jah r 1895 in Aussicht genommen sein 
soll. Ferner ist dem Bundesrath wie alljährlich eine Denkschrift 
über die Ausbreitung der Reblaus zugegangen.

—  D ie „P o s t" bezeichnet die Meldung des „Deutschen 
Wochenblattes", wonach das Staatsmtnisterium beschlossen 
hätte, den Grafen Zedlitz zum Oberpräsidenten Schlesiens vor­
zuschlagen, als den Thatsachen nicht entsprechend und wohl nur 
als ein Ergebniß einer naheliegenden Kombination.

—  Das „B e rl. Tagcbl." w iderruft selbst seine gestrige M e l­
dung vom Rücktritt des Kolonialdirektocs Kayser.

—  Einem Berichterstatter erzählte D r. Peters in Hannover, 
daß die Behauptung, er gedenke eine längere Seereise zu unter­
nehmen, unbegründet sei. Sein Werk über Deutsch-Ostafrika 
werde Weihnachten erscheinen und besonders auch genauere An-

zu beziehen, es von hellgrauer Farbe unh seidenen Streifen zu 
wählen, und meinen neuen Sommerhut m it hellrothen Rosen 
ausschmücken zu lasten. Meine weiteren Pläne und Beschlüsse 
wurden durch Tante Janet unterbrochen, welche von ihrer Arbeit 
aufsehend bemerkte: „D a  du m ir gesagt, Mabel, daß M rs.
Foresythe sehr leidend sei, habe ich sie diesen Morgen besucht 
und sie nicht hergestellt, sondern sogar recht schwach und an­
gegriffen gefunden. S ie  hat m ir von dem bevorstehenden Be­
suche eines Freundes ihres Sohnes erzählt, den er im Auslande 
auf der Universität kennen gelernt hat. Dieser w ird  einige Zeit 
in  Abbeylands bleiben; es muß sich auch ein junger Mensch wie 
Donald nach einem Gefährten seines A lters sehnen."

Auch ich freute mich zu hören, daß Donalds Freund 
komme, doch glaubte ich kaum an seine Sehnsucht nach besten 
Gesellschaft. Wiederum in  mein gewohnetes Nachsinnen ver­
fallend, wurde ich bald durch Tante Janets Ausru f aufge­
schreckt: „Aber, Mabel, K ind ! - - Jetzt nähst du gar die Spitzen
auf die Innenseite der Haube, bedenke doch, daß ich dergleichen 
nicht tragen kann. Wo nur heute deine Gedanken sein mögen?"

T ie f erröthend machte ich mich schnell daran, den Fehler, 
der sich allerdings nicht leugnen ließ, zu verbessern, und freute 
mich, als Nannt erschien, um Tante Janet in einer wichtigen 
Haushaltungsangelegenhett abzurufen. Kaum aber war sie ge­
gangen, als auch ich meine Arbeit auf den Tisch w arf, das 
Z im m er verließ und die Treppe hinauf in mein Stübchen eilte. 
H ier nahm ich H ut und M ante l und lief aus dem Hause hin­
aus ins Freie, unbekümmert um die bis jetzt noch so wenig ge­
lungene Staatshaube, um Tante Janet und Nannt, welche ich 
in der Küche lebhaft und angelegentlich reden hörte. Ich ging 
an der gemähten Wiese vorüber, wo die Arbeiter mich freund­
lich grüßten, und schlug einen schattigen, den Fluß hinabführenden 
Pfad ein. Langsam an seinem Ufer dahin wandelnd, vernahm 
ich nach einer Weile ein m ir nur zu bekanntes, munteres Pfeifen, 
bei dessen Schall mein Herz lebhaft zu klopfen begann, während 
schnell das B lu t in  meine Wangen stieg.

(Fortsetzung folgt.)

gaben über die Besiedelungsfähigkeit der deutschen Besitzungen 
enthalten. Das Uffambaragebiet zum Beispiel und manches 
andere werde sich zur Kolonisation wie keine zweite Gegend 
eignen. Bezüglich eines Reichstagsmandates äußerte Peters, er 
vertrete den gemäßigt nationalliberalen Standpunkt und würde 
es gerne sehen, wenn man ihm auf dieser Seite bet Erlangung 
eines Mandates behilflich sein würde.

—  Sonnabend M itta g  erfolgte, wie aus K iel gemeldet 
w ird, im Beisein sämmtlicher Beamten der Kanalbaukommission 
die feierliche Eröffnung der neuen großen Kanalschleuse bei 
Holtenau. Ferner w ird  aus K iel gemeldet, daß nach amtlicher 
M itthe ilung des Stationskommandos der am 28. August im  
Kieler Hafen bei Voßbrook verloren gegangene geladene Torpedo 
aufgefunden und entfernt worden. D ie ausgelegten Warnungs- 
zetchen find eingezogen worden; das betreffende Hafengebiet ist 
fü r den Verkehr wieder freigegeben.

—  Der Verband der M ilitä r - ,  Kriegs- und Friedensinva­
liden Deutschlands bereitet eine Petition  an den Reichstag vor, 
welche die Erhöhung der Pension und Verstümmelungszulage, 
gleichmäßige Vergütung fü r Nichtbenutzung des Civilversorgungs- 
scheines, Superrevifion, Belastung der Pension an alle Retchs- 
und Staatsbeamten und die bessere Versorgung der W ittwen und 
Waisen betrifft.

—  F ü r nächstes Jahr ist im deutschen Reich eine BerufS- 
und Gewerbezählung in  Aussicht genommen; dem Bundesrathe 
find dahingehende Bestimmungen zur Genehmigung bereits zuge­
gangen.

—  M it  Bezug auf die neuliche Meldung der „Kreuzztg." 
aus Grevenbroich, daß das dortige P roviantam t nur ausländi­
schen Roggen kaufe, w ird dem B latte weiter aus S to lp  m it­
getheilt, daß das dortige Husarenregiment N r. 5 ebenfalls von 
den Produzenten gemachte Angebote von Hafer ablehnt, weil cS 
ausländischen M ais füttert.

—  I n  den chinesisch-japanischen Gewässern befinden sich zur 
Ze it fünf deutsche Kriegsschiffe, nämlich die drei Kreuzer dritter 
Klaffe „A rcona", „A lcxandrine" und „M a r ie "  sowie die beiden 
Kanonenboote „W o lf"  und „ I l t i s " .  Dahin beordert find ferner 
die „ I re n e "  als Flaggschiff des neu zu bildenden Kreuzer­
geschwaders und der Kreuzer vierter Klaffe „C orm oran". Die 
beiden letzten Schiffe werden erst ungefähr gegen Ende Januar 
in  den ostasiatischen Gewässern eintreffen. D ie Besatzungen 
der sieben Schiffe betragen 1336 M ann, die Zahl der Ge­
schütze 60.

—  Wegen mangelnder Betheiligung hat sich die Bremer 
Abtheilung der deutschen Kolonialgesellschaft in  einer am Freitag

a b g e h a ltc n e n ^ G e n e ra lv e rs a m m lu i^ ^ u fg e lö s t^ E ^ ^ E —»»>^-»>—»».

Ausland.
Rom, 29. September. Der deutsche Botschafter von B ü low  

empfing während seines Aufenthaltes am Comersce eine E in la ­
dung des Königs Humbert zu einem Besuch in Monza.

Sän Sebastian, 29. September. Der französische Ge­
neral Larchey überbrachte beim gestrigen Empfange der Königin- 
Regenttn die Grüße Cafim ir-Peners. I n  ihrer Erwiderung 
sprach die Regentin ihre aufrichtige Befriedigung über die 
Bekundung der herzlichen Beziehungen der benachbarten Na­
tionen und den Höfltchkeitsakt des französischen Staatsober­
hauptes gegenüber der M utte r des jungen Königs von Spanien 
aus. Der General nahm heute an der königlichen Frühstücks­
tafel theil.

Petersburg, 29. September. Dem Vernehmen nach soll 
die faktische Kontrole auf den Eisenbahnlinien verstärkt werden, 
und zwar durch die Schaffung von Revisoren m it Gehältern 
von 15 000 Rubel jährlich. D ie Anzahl dieser neuen Beamten 
soll so bemessen werden, daß auf jede 3000 Werst ein Revisor 
komme. ________

Irovinzialnachrichten.
(— ) Culmsee, 29. September. (Verschiedenes.) I n  der Nacht vom 

29. zum 30. d. M . sind auf dem Allodialgut Schwirlen zwei Weizen- 
ftaken verbrannt. Es wird böswillige Brandstiftung vermuthet. Die 
Gutsverwaltung hat 160 Mk. Belohnung für Ermittelung des Thäters 
ausgesetzt. —  Vom Sckmlverbande Sckwirsen werden die Ortschaften 
Wenzlau und Zajonskowo und vom Schulverbands M lewo die Ortschaft 
Wangerin abgezweigt und soll eine neue Schul« in Zajonskowo er­
richtet werden. —  Das schöne Wetter der letzten Zeit war der S aat­
bestellung sehr günstig und ist dieselbe jetzt als beendigt anzusehen. Auch 
die Kartoffelernte ist selbst auf größeren Gütern fast vollendet, doch 
scheinen die Erträge hinsichtlich der Q uantität und Q ualität der Knollen 
den gehegten Erwartungen nicht zu entsprechen. Die Rübenernte scheint 
dagegen im allgemeinen zu befriedigen.

m  Culmsee, 30. September. (Verschiedenes.) Herr Pfarrer Schmidt 
ist von seiner mehrwöchigen Erholungsreise zurückgekehrt; er hat am 
heutigen Erntedankfest bereits die Sonntagsandackt abgehalten. —  I n  
der katholischen Kirche sand heute unter zahlreicher Betheiligung der 
Pfarrangehörigen die Einsegnung der diesjährigen Konfirmanden statt, 
deren Zahl ca. 140 betrug. Herr Dekan von Kaminski hielt an die 
jungen Christen eine ergreifende Ansprache, in welcher er dieselben liebe­
voll ermähnte, in dem ferneren Lebensabschnitt stets nach den Weisungen 
und Lehren, die sie im Schul- und Konfirmandenunterricht erhalten, zu 
leben und den an sie herantretenden Versuchungen standhaften Wider­
stand zu leisten. Nach dem kirchlichen Akt wurden die Konfirmanden im 
Pfarrhaus- mit Kaffee und Kuchen bewirthet und mit Bildern, Gebet- 
büchern u. s. w. zum Andenken an diesen Tag beschenkt. —  I n  der 
gestrigen Mittagsstunde war nördlich von Culmses in einer Höhe von 
einigen hundert Metern ein Luftballon sichtbar, der sich nach kurzen 
Hin- und Herbewegungen den Blicken der zahlreichen Zuschauer entzog 
und in nordöstlicher Richtung verschwand. —  Der Schneidermeister R . 
von hier. der an dem betrügerischen Bankrott der Wsuiewski'schen Ehe­
leute, die bereits in Untersuchungshaft sich befinden, betheiligt sein soll, 
wurde am Freitag verhaftet und dem hiesigen G-richtsgefängniß über­
geben — Die hiesige Schmiede-Jnnung veranstaltete am Sonnabend 
Abend in der V illa  nova ein Festessen. —  Die Kartoffelernte ist hier 
zum größten Theil schon beendet. Der Ertrag entspricht nicht den Er- 
Wartungen. Die Kartoffeln preisen zur Zeit 1,30— 1,50 Mk. pro Ctr., 
später dürften sie im Preise steigen.

A us dem Kreise S trasburg , 29. September. (Personal,-.) Zum  
Standesbeamten i st ernannt der Rechnungssührer Franz Grabowsk, zu 
G r. Konojad für den Bezirk Konojad im Kreise Strasburg.

C u lm , 28. September. (Die Provinzial-Versammlung) des V er­
bandes katholischer Lehrer Westpreußens findet am 1-, 2. und 3. Oktober 
d. I .  in Culm statt. Es nehmen an derselben auch mehrere Geistliche 
u. a. Kanonikus D r. Lüdtke aus Pelplin, theil. ,

A us der Culmer Stadtniederung, 28. September. (Sektion.) 
Eine Gerichtskommission aus Kulm war gestern in Gr. Lunau zur Sek­
tion des plötzlich verstorbenen Kindes der Arbeiterfrau Gortz. Ueber 
das Ergebniß der Untersuchung ist bis dahin nichts an die Oeffentlich- 
keit gedrungen.

Schweh, 28. September. (Die Zuckerfabrik Schwetz) hat in der 
Kampagne 1693/94 täglich durchschnittlich 13 099 Ctr. Rüben, im ganzen 
von den angebauten 7800 Morgen 1 152 700 Ctr. Rüben verarbeitet. 
Der Zuckerrübengehalt der Rüben betrug 13 pCt. F ü r die diesjährige 
Kampagne sind 10 000 Morgen Rüben abgeschlossen. Bon dem erzielten 
Reingewinn werden zu Abschreibungen 224 624,72 Mk. verwendet, Zur 
Abtheilung kommen 17 566,66 M k. gleich 5 pCt. an die Aktionäre.

Grauderiz, 29. September. (Verschiedenes.) Auch der zweit e Burg 
meifter unserer Stadt, Herr Kämmerer Berkholz, hat zum 1. Apru lew 
Pensionirung nachgesucht. —  Die Stadtverordnetenversammlung hat o 
Einführung der Biersteuer zum 1. April n. I .  beschlossen. —  Der 1 d' 
Arbeiter Paul Freiheit ist verhaftet worden, weil er verdächtig w, o 
betagte Dirne Auguste Stadler durch Fußtritte und Schläge derar t 
mißhandelt zu haben, daß sie am Donnerstag starb. Die Sektion 
Leiche wird das nähere ergeben. ^

Bereut, 28. September. (Verschwunden.) Der Musketier Joyan 
Steinke aus Skorzewo-Abbau kam am vergangenen Montage aus Halve ' 
stadt, wo er seiner Militärpflicht genügt, nach seiner Heimath Skorzew ' 
Abbau zurück und begab sich, begleitet von seinem Stiefvater,
Steinke, vergangenen Dienstag nach hier, um auf dem hiesigen Met 
amte seine militärische Meldung zu machen. E r blieb hier bis "vei 
und trat dann allein den Heimweg an, weil er seinen Stiefvater 
bewegen konnte, mit nach Hause zu kommen. Gegen 11 Uhr Aben
traf er im Gasthause zu Skorzewo ein, wo er sich niederließ, .
Hause zu gehen. Johann Steinke bekam hier noch mit einem g e n E  
Okuniewski Streit und ging dann fort. Seitdem ist Steinke nicht nM  
gesehen worden. Entweder ist er verunglückt, oder wieder nach o 
westlichen Provinzen zurückgewandert. ^ ^

Tiegenhof, 28. September. (Petroleum-Motor-Boot.) Geste 
machten zwei Herren aus Danzig eine Geschäftsreise in unsere V  
auf einem Petroleum-Motor-Boot. Das zierlich gebaute Boot legte . 
Fahrt von Danzig hierher in 4 Stunden zurück. Der Petroleumverdrm 
bethägt pro Stunde */s Liter.

Danzig, 29. September. (Verschiedenes.) Herr Oberpräsident ^  ' 
v. Goßler hat heute Vormittag eine Reise in die Provinz gemacht, " 
einige Güter zu besichtigen, welche sich zum Ankauf für die Ansiedelung 
Kommission eignen. —  Am Dienstag, 9. Oktober, tritt im Landesh? 
der Provinzial-Ausschuß der Provinz Westpreußen zu einer mehrtägig 
Sitzung zusammen. —  Der Kreisphyfikus D r. Schäfer in Bublitz l st z « 
Polizei-Stadtphysikus der Stadt Danzig und gleichzeitig zum Kreisphyst" 
des Kr ises Danziger Höhe ernannt worden. . ...

Elbing, 28. September. (Personalie.) Herr Pfarrer Becker " 
der S t. Annenkirche tritt mit dem 1. Oktober d. I .  in Folge eines korp 
lichen Leidens in den Ruhestand. . ^

Elbing, 29. September. (Zur Landtagswahl.) Eine heute y . 
abgehaltene Wählerversammlung hat beschlossen, an der Kandidatur 
Herrn Birkner-Kadienen festzuhalten. —  Aus Marienburg wird d 
meldet, daß Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Döring-Danzig, der zw  ̂
konservative Kandidat, die ihm angetragene Kandidatur angenomn

^ Braunsberg, 28. September. (Verlorene. Geldrolle.) W ä h re n d ^  
Manövers ist eine Rolle mit 2200 M ark in Gold von einem M "u  
verloren worden. Jüngst wurde nun im Manöverterrain die V " ' 
dieser Rolle, mit der Aufschrift 2200 Mark, gefunden und Nachforschung 
sollen ergeben haben, daß ein Dienstmädchen aus Äierzighuben die lN 
rolle gefunden und einem Soldaten übergeben hat, dessen Name "  
nicht bekannt ist. Die dadurch ermittelte S p ur wird hoffentlich s 
Wiedererlangung des Geldes führen. ^

Königsberg i. Pr., 29. September. (Gewerbeausstellung.) ^  Z 
Schlußtermin für die Anmeldungen zu der im Sommer künftigen ^ 
hier stattfindenden Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ist auf den 
Dezember d. I .  verschoben worden. --»o,

Bromberg, 28. September. (Denkmal.) Auf Anregung d e r „ v ' 
rischen Gesellschaft für den Netzedistrikt" wird dem Kolonisator des A vr 
diftrikts und Erbauer des Bromberger Kanals, Frhrn . v. BrenkeNY^ 
hier ein Denkmal gesetzt werden. Zur Aufstellung des Denkmaw " 
M LN einen Platz unmittelbar am Promenadenwege gewählt, zwischen 
zweiten Schleuse und der „Gemauerten Brücke". Gestern ist nnt . 
Ausgrabung der Grube zum Fundament begonnen worden. Das 4" 
mal besteht in einer Kolossalbüfte. ^

Bromberg, 29. September. (In fo lge der neuen Eisenbahn-." 
ganisation) sollen zum 1. April 1895) zu welchem Zeitpunkte die Neu 
ganisation in Kraft tritt, 104 Beamte von hier nach Königsberg, Da"- 
rc. versetzt werden. Die meisten derselben sind verheirathet und 
eine Wohnung bis zum 1. Oktober 1895 gemiethet. Nun sollen 
wie die Behörde behauptet, der Bermiether, der W irth , kein Recht 
die halbjährige Miethe vom 1. April bis 1. Oktober 1895 haben 
zwar auf Grund einer Bestimmung des Allgemeinen Landrechts. ^  
hiesige Haus- und Grundbesitzer-Verein w ill die Sache in die 
nehmen und sich zunächst beschwerdeführend an den Minister wen 
Ob es was helfen wird, ist eine große Frage. - )

Posen, 29. September. (Verein zur Förderung des Deutschtet"  ̂
Am Freitag fand hier eine zwanglose Besprechung von Herren aus 
ganzen Provinz bezüglich des zu gründenden Vereins zur Förden 
des Deutschthums in den Ostmarken statt. Der Verein bezweckt " 
nationalen und wirtschaftlichen Zusammenschluß der Deutschen lN - 
Provinz Posen ohne Unterschied der Partei. E in  Ausschuß von 
Herren wurde mit der Ausarbeitung der Statuten beauftragt. 
bisher getrennt arbeitenden Gruppen haben sich zu einmüthigen Dorgey 
vereinigt. —

-Lokalnachrtchtert.
Thorn. 1. Oktober lM > ,

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Den bereits mitgetheilten 
Verleihungen im 17. Armeekorps sind noch folgende nachzutragen. . 
erhielten: den kgl. Kronenorden 3. Klaffe mit Schwertern am
Kremnitz, Oberstlieutenant ä. 1a 8uit6 des Infanterie-Regiments ^  
Borcke (4. Pomm.) N r. 21 und Kommandeur der UnterosflzierschtU 
Marienwerder; das Allgemeine Ehrenzeichen: Kegel, Kapellmeister 
Pionierbataillon N r. 2, Dümmler, Schneidermeister im Fuß-Artw

 ̂—  ( P e r s o n a l i e  n.) Der katholische Divisionspfarrer M ichalo"^  
ist von Bromberg nach Thorn versetzt.

Der Referendar Wolfgang von Kries ist zum Gerichtsassessor erN» 
worden. , . § . )

—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E t s e n b a h n - V e r w a l t  u u " 
Der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-Jnspektor Labes in Hohenftein "  ,
ist unter Verleihung einer Baubeamtenstelle an das Eisenbahnbu^^ 
des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten in Berlin versetzt: und 
gierungs-Baumeister Fitz in Thorn zum Eisenbahn-Bauinspektor 
hiesigen Betriebsamt ernannt. . .

- ( T o d e s f a l l . )  Am Sonnabend ist hier im 71. Lebensjahre ^  
Rentier Herr A. H. Wenig verstorben. Der Dahingeschiedene war ^  
treues Mitglied der konservativen Partei und gehörte dem Vorstand ^  
Konservativen Vereins Thorn seit Begründung des Vereins an. 
nahm an den Vereinsbestrebungen allezeit das regste Interesse ""0  
waltete die Vereinskasse mit größter Gewissenhaftigkeit, bis ihn e in ^ jg  
wieriges Leiden auf das Krankenlager warf. Ferner war Herr ^sjeli 
Mitbegründer der hiesigen Kriegerfechtanstalt; als einer der thäuS'^f 
Leiter derselben sorgte er dafür, daß mehrere verwaiste Kriegert" s, 
von Thorn aus in den Waisenhäusern des deutschen Kriegerbundes 
nähme fanden. Dem Verstorbenen wird man in weiteren Kreise" 
hiesigen Bürgerschaft ein ehrendes Andenken bewahren. . ^ist

—  ( S t e u e r e r k l ä r u n g e n . )  Der Finanzminister hat dse n ^ 
für die Abgabe der Steuererklärungen nach § 24 des Einkomms^",^r 
setzes für das Veranlagungsjahr 1895/96 auf den 4. bis einschl. 21.
1895 bestimmt. ^  ^  c« r ^

( Z u r  R e f o r m  des  E i s e n b a h n w e s e n s . ) Bei k.ANeuordnung der preußischen Staatsbahnverwaltung vom 1. April 
ab wird auch eine neue Beamtenklafle ins Leben treten: R e c h " " ^  
direktoren, die zu den Oberbeamten zählen und mit einem M * ^  
gehalt von 4200 Mk. angestellt werden. Diesen Beamten soll ^  
sammle Buch- und Rechnungswesen unterstellt werden. Jede der zw» 
Direktionen erhält einen Rechnungsdirektor.

—  l G a r n i s o n - V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e . )  Die ^
gungszuschüffe sind für die Garnisonorte des 17. Armeekorps V 
Quarral d. I .  auf 9 P f. in Thorn, 11. P f. in Dt. Eylau, Nerfftsdr 
Strasburg, 12 P f. in Culm, Graudenz, Konitz, Marienburg,
gard und Stolp, 13 P f. in Danzig, Ofterode, Schlawe und >̂0" rg 
14 P f. in Marienwerder, Mewe und Rosenberg, 15 Pf. in Riese" 
pro M an n  und Tag festgesetzt worden.  ̂ ie

—  ( B r i e f m a r k e n -  u n d  P o s t k a r t e n - A u t o M " 
würden zweifellos einem wirklich tiefgefühlten Bedürfniß entgegenkomme 
Die Automaten, vielleicht über den Brieskasten anzubringen, würden 
fühlbare Entlastung des starken Verkehrs an den Postschaltern ) §ht



„.IN P ub likum ^a n  
^  geben, ist n U  
-Mlgkeit, einen 
?°nniags an uns 
'Merlich Kosten aû  

haben, sich 
Hnier finden, web 

^e n  Sorge trügen 
> ^ . l D y a l ° r ^

eben diesen Stellen auch Gelegenheit zur Frankirung 
eine Konsequenz des ersten. Und wenn die Noth- 
)rief aufzugeben, z. B. Abends, Nachts oder etwa 
herantritt, was dann? Der Postverwaltung werden 
^ dieser Einrichtung erwachsen, ja sie w ird kaum 

arum zu kümmern. Es würden sich genug Unter- 
e für Aufstellung und Instandhaltung der Auto-

i v e r e i n . )  Der Vorstand des alten Weftpr. Pesta- 
liw Lehrerwaisen für das zweite Halbjahr wieder-

verthe il». Im  Laufe des Jahres sind an Unterstützungen 
lhnachtsgab^n ^798 Mk. ausgezahlt worden. Einmalige Unter­

ausgegeben und an die Kasse des neuen Vereins 
k. entrichtet. Noch besitzt der alte Pestalozziverein 
>ezu 14600 Mk. und wenn auch davon 5000 Mk. 
gezahlt werden müssen, so ist doch leicht zu über- 
stellung der übernommenen Lehrer-Waisen noch 
em neuen Verein zufließen werden. Hoffentlich

.......  ^ven vom neuen Verein eine bedeutend größere
b ishe r erhallen können, da dann die 30000 M ark des

Korsos,»

jungen sind 70 M k 
§  °n Zinsen 175 

vermögen von na 
r? neuen Verein au' 
M, daß nach ElN 
7-e tausend Mark 

dann die W itt^

^fo^ads beisammen sein dürften.
Iv „ " V M i e  k i r c h l i c h e n  W a h l e n )  finden wie in  ganz Preußen 
UMis  ̂ ^  drei Thorner Gemeinden im Oktober d. I .  statt. Die 
ikk t. ine werden sonntäglich von der Kanzel verkündigt. Bekannt-
r ^ ^ d s  kt alle 3 Jahre die Hälfte der M itglieder des Gemeindekirchen- 

der ^Gemeindevertretung '  -  - ..................................Gemeindevertretung aus. Die Ausscheidenden sind wie- 
licher » Wahl ist auf M änner von unsträflichem Wandel, cbrist-
Tbej. ^  nnung, bewährter Liebe zur evangelischen Kirche und fleißiger 
tNeind W ort und Sakrament zu richten (Z 38 der Kirchenge-
Nieink .-rnd Synodal-Ordnung). Wahlberechtigt sind nur solche Ge- 

^uriüglieder, welche sich in  die Wählerlisten haben eintragen lassen, 
in iD  e r H e r b st) hat nicht nur nach dem Kalender, sondern auch 

. N atur begonnen. Auf Wald und Feld liegt eine wehmüthige 
Fnr^ddSmmmung und das allmälige Wechseln und Verglühen der 
ihn sg wieder den alten eigenthümlichen Zauber aus. M an konnte 
starer recht am gestrigen Sonntage empfinden, der ein schöner sonnen- 

Herbsttag war. Die Temperatur ist so kühl geworden, daß die 
seine s ^  Freien aufgehört haben und der Ofen im Zimmer wieder 
es c.^rrschast antritt. I n  verschiedenen Gegenden unseres Ostens hat 

^  3ar schon nachts stark gereift. M it  dem Michaelistag (29. Sep-ieniberl ^ '6wn -
Dienst auf dem Lande die Verabreichung des Vesperbrotes an die 
so h ^ te n  und Arbeiter aufgehört. Da die Ernte überall beendet ist, 
^ f t ia  Zwischen den Herrschaften und den Arbeitern inbezug auf die 
Nur bis^ohnsätze neue Miethsverträge abgeschlossen. Diese gelten aber 

b M artin i, wo das Gesinde aus dem Dienftverhältniß tr itt. Zu 
Und r/.! Wüssen auch die Pachtgelder für die Benutzung der Königlichen 
geehrt ^ e n  Ländereien während der Sommermonate pünktlich ab- 
Ä M j^e rd e n . I n  manchen Gegenden hat man um diese Zeit an die 
Äeir°?^it auch noch Kalende zu entrichten, die in Heu, Stroh und 

besteht.
nn postal i sches. )  W ir machen darauf aufmerksam, daß während 

Pvsl^^erhalbjahrs die A u s g a b e  schaltet des hiesigen Kaiserlichen 
Nuhn,°ŝ  I^on um 7°o früh geöffnet werden. Die Oeffnung der An-

^ A e r  erfolgt, wie bereits mitgetheilt, um 8 Uhr. 
die ^ ^Deut scher  S c h u l v e r e i n . )  Morgen, Dienstag Abend hält 
HorftgW Ortsgruppe des deutschen Schulvererns zur Vornahme der

^?oswühl eine Hauptversammlung tm Thorner Hof ab. 
icheu u b i lä u m . )  Herr Rektor Lindenblatt, der Leiter der städti- 
kiu Mbenschulen (Mittelschule und erste Gemeindeschule) begeht heute 
beruft Irriges Rektor^Jubiläum. E r wurde von Halberstadt hierher 
oUr ^,-^Nd jft seit siebzehn Jahren in seiner hiesigen Stellung thätig, 
c b ein c>.^s Jubiläums fand gestern Abend 8 Uhr im Restaurant 
Lehrers Fressen statt, an welchem außer dem Jub ila r das gesammte 
Und m ^gium  der Knaben-Mittelschule und der ersten Gemeindeschule 
!^illias?treter der Lehrerkollegien der anderen drei Gemeindeschulen 
schule , n. Herr Matzdorff, der bisherige Konrektor an der M itte l- 
schule jetzige erste wissenschaftliche Lehrer an der höheren Töchter- 
^Neni'c^brte die mannigfachen Verdienste des Jub ila rs und schloß mit 
Aer cLoch ^ f  denselben, in welches die ganze Fsstgejellschaft einstimmte, 
^elch^ouar dankte hocherfreut, legte kurz die Grundsätze dar, nach 
e êrsck - Rektoramt verwaltet habe, und trank auf das Wohl der 
Herr M u .  Bei dem Kommerse, welcher dem Festessen folgte, feierte 
x - rschullehrer Nadzielskt die hervorragenden Charaktereigen-

Jubilars, Herr Rektor Heidler gedachte der Amtsthätigkeit 
7 Lokalschulinspektoc der städtischen Schulen und Herr Lehrer 

die wohlwollende Unterstützung, welche dem Verein 
^Handarbeit seitens des Jub ila rs zu Theil geworden. Es 

»2 Hnki.^schiedene Lieder gesungen, von denen eines die Lebensgeschichte 
> > enthielt. Der schöne Festabend brachte die reiche Aner-
At voi?' stch Herr Rektor Lindenblatt durch seine amtliche Wirksam- 

Seiten erworben hat, zum vollen Ausdruck. Heute Vor- 
Z k V u d e m  Jub ila r durch Deputationen die Glückwünsche der 
^Ngebji^ehrerschaft dargebracht und zugleich wurde ihm ein werthvolles 

^  ^  öur Erinnerung an den heutigen Tag überreicht.
?Uste  ̂ ^  U r n v e r e i n.) So oft der hiesige Turnverein unter der 
x Leitung des Herrn Professor Boethke, des Vorsitzenden der
n^gnet ^"*uerschast, mit einem Schauturnen an die Oeffentlichkeit tr itt, 
N  von n* ^ t s  einem lebhaften Interesse der Bürgerschaft. Das zeigte 

und zwar in erhöhtem Maße bei dem am Sonnabend 
^  Sieg? Viktoriasaale stattgefundenen Schauturnen, welches zu Ehren 

des Vereins bei dem Wettturnen auf dem achten deutschen 
»?tte Breslau veranstaltet war. Aus diesem besonderen Anlaß 
i^ iikuw  recht zahlreiches, aus Damen und Herren bestehendes 
s "^ "ge funden , in dem alle Kreise der Bürgerschaft vertreten 
r ? ob,, k!̂  turnerischen Uebungen wurden auf der Bühne des Viktoria-- 
ai^sem i" wo sich die Turner recht sichtbar für die Zuschauer 
Mer. (x » ' und wurden von der Musik eines kleinen Orchesters be­
rgen ^^stuet wurde das Schauturnen m it Freiübungen aller drei 
M  aiis^c^uter dem Kommando des Herrn Professor Boethke sehr 
?  Ag^_?efuhrt wurden. Daran schloffen sich Uebungen der drei Riegen 
^  d*;.. , Pferd und Reck wobei .^err Rrof. Boetbke als VorturnerPferd und Reck, wobei Herr Pros. Boethke als Vorturner 
jpi^kkejt fungirte. Es war eine Freude, zu sehen, m it welcher
K ,7 und Elasticität der hochbejahrte Herr der Turnerschaar die^ein- 

L ^ . ^ n  vorturnte; an ihm erfüllt sich

besonders die außerordentlichen Leistungen der 
bewiesen, daß die turnerische Ausbildung und 

der Vereinsmitglieder eine vorzügliche ist. Auch die Pflege
dafür sprachen die 

von den Turnern ge.
k? Geistes wird im Verein nicht versäumt;

' ^urnerlieder, welche bei den Uebungen vo.. .............  «-
Den Beschluß der Uebungen bildeten sehr hübsche Stab- 

o, en uch Beendigung des Schauturnens, dem die Zuhörer in allen 
s. uufnierksam und mit mehrfachen Beifallsäußerungen gefolgt 

si,^in Hdrr Professor Boethke eine Ansprache. E r sagte, daß der
öie oer Veranstaltung seiner Schauturnen den Zweck verfolge,

^Ugej^usache zu werben, da die Verbreitung des Turnens und des 
'i^kSaes,.^I.a von bestem Einfluß aus die physische und geistige 

ei. Der Verein wolle aber auch die Meinung 
- -  an ihm gut sei, und er sei für Rathschläge sehr 

L)as heutige Schauturnen bilde eine Ehrung für die beiden

s"e,'
"̂kb',,°b alles

^Nl-n in Breslau, die Herren Kraut und Matches,
di^Nuno ^  ersterer einen Siegerkranz und der letztere eine lobende An« 
Li ^ Der Verein sei stolz auf diese Auszeichnungen und
^? ^u s ^ i^ ^ "b h m e n , daß die Bürgerschaft Thorns diesen Stolz theile.

lidx zu Tbl.il ^  uärdliche Posen umfaßt, nur noch der Stadt Königs 
^  eine An x en, ^^^n  Turnerschaft gleichfalls einen Sieaerkrani 

'^ u n g
Turnerschaft gleichfalls einen Siegerkranz 

*0° iri>> erntete. Herr Professor Boethke schloß seine
^  die von i."* den Herren Kraut und Matthes die Ehrenurkunden 
Itid, ^einraliop« c^il^^orbenen Auszeichnungen überreichte und auf sieNl». ^elmalinl'2 . ""vzelcpnungen uoerreicyre unv uu,

lrj.H des Abenbs^"l7i l ^ .  Herrn Matthes vom Verein. Den zweiten 
tz.?er dte ein von Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein ge-

und Herr Dr. Stein ließ die Gäste und besonders die Damen leben. 
Zu dem schönen Verlauf des Kommerses trugen mehrere Liedervorträge 
bei, m it welchen ein kleiner Sängerchor von ehemaligen M itgliedern des 
Turnvereins erfreute.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Herr Landgerichtsdirektor Worzewski er­
öffnete heute Vormittag um 10 Uhr die vierte diesjährige Sitzungs­
periode. A ls Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe von Kle'in- 
sorgen und Kah. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Erster S taats­
anwalt Nischelsky. A ls Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung Theil: Besitzer August Marohn aus Gurske, Kaufmann Heinrich 
Jllgner aus Thorn, Amtsmann Krause aus Fiewo, Königlicher Ober- 
amtmann Holtzermann aus S ittno, Zimmermeister Baesell aus Culmsee, 
Gutsbesitzer Schmelzer aus Galczewo, Oberzollinspektor Reimann aus 
Thorn, Professor Spalding aus Neumark, Hotelier Lorenz aus Culm, 
Gymnasiallehrer D r. Rosenstock aus Strosburg, Dentist Loewensohn aus 
Thorn und Gutsbesitzer O rlovius aus Adl. Wulka. Zur Verhandlung 
standen 2 Sachen an. Die erstere, welche die Anklage gegen den Arbeiter 
Eduard Lenz aus Kostbar wegen Nothzucht betraf, mußte vertagt werden, 
weil ein Zeuge nickt erschienen war. I n  der zweiten Sache hatte sich 
der Brettschneider Simon Rogatzki aus Wrotzk wegen wissentlichen M ein­
eides zu verantworten. Der Sachverhalt ist nach der Anklage folgender: 
Der Bauunternehmer I .  DombrowZki in Wrotzk klagte im M a i 1893 
gegen den Besitzer Franz Murawski in Wrotzk wegen Beleidigung, weil 
Letzterer zu verschiedenen Malen behauptet haben sollte, daß er, Dom- 
browski, mehrfach Meineide geleistet habe. Zum Beweise seiner Behauptung 
bezog sich Dombrowski aus das Zeugniß des Angeklagten, der zunächst 
vor dem Schöffengerichte und später vor der Berufungsstrafkammer in 
Strasburg eidlich als Zeuge vernommen wurde. Rogatzki bekundete, 
daß Murawski im Balcerowicz'scken Kruge zu Wrotzk in seiner Gegen­
wart geäußert habe, Dombrowski hätte mit dem Vater des Murawski 
Prozesse geführt und in diesen dreimal falsch geschworen. Diese Bekun­
dung des Angeklagten soll wissentlich falsch abgegeben sein und Ange­
klagter sich dadurch des Meineides schuldig gemacht hüben. Angeklagter 
behauptet unschuldig zu sein. Die Beweisaufnahme überführte die Ge­
schworenen jedoch von seiner Schuld und sie bejahten die Schuldsrage, wo­
rauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer ve ru rte ilte  und ihn für 
dauernd unfähig erklärte, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich ver­
nommen zu werden.

— ( D e r  h e u t i g e  U m z u g )  scheint bedeutend zu sein, in allen 
Straßen begegnet man Möbeltransporten.

— ( Z w e i  a r a b i s c h e  T e p p i c h h ä n d l e r )  aus Marokko trafen 
gestern Nachmittag auf der Reise nach Petersburg auf dem hiesigen 
Hauptbahnhofe ein, wo sie durch ihre malerische Trachten bei dem an­
wesenden Publikum große Aufmerksamkeit erregten. M it  dem Nachtzuge 
setzten die Araber die Weiterreise über Königsberg fort.

— (M a lh e u r .)  Einer Händlerin passirte Sonnabend abend gam 
Bromberger Thor das Malheur, daß ihr ein Sack m it Wallnüssen, den 
sie trug, aufging und der In h a lt sich auf die Straße entleerte. V or­
übergehende Arbeiter halsen der Frau beim Auflesen, dabei steckten sie 
aber auch Nüsse nebenbei in die Tasche, sodaß die Frau die Helfer 
schließlich m it den Fäusten davontrieb.

— (S  e l b st m o r d.) Der 52 Jahre alte Amtsdiener Fritz, welcher 
beim hiesigen Hauptzollamt angestellt war, hat sich heute früh erhängt. 
Gegen */»? Uhr wurde seine Leiche von dem Grenzaufseher Bock und 
dem Bootssührer Wisniewski an einem Thürpfosten der Winde an der 
Weichsel hängend aufgefunden. Der Körper war noch warm, zeigte 
jedoch keine S pur von Leben mehr, so daß Wiederbelebungsversuche 
keine Aussicht auf Erfolg hatten. Der Polizei wurde sofort von dem 
Leickenfunde Anzeige erstattet und auf ihre Anordnung wurde die Leiche 
nach der Todtenkammer geschafft. Das M otiv  der That dürfte darin zu 
suchen sein, daß Fritz zum 1. November wegen seiner starken Neigung 
zum Trunke aus dem Dienst entlassen werden sollte. Fritz hinterläßt 
eine Frau und einen 7jährigen Knaben.

— ( Rohhe i t . )  Eine häßliche Scene spielte sich gestern früh vor 
einem hiesigen Restaurant ab. E in junger anständiger M ann, der wegen 
Zahlungsdlfferenzen aus dem Lokal geworfen war, wurde auf der Straße 
geschlagen und wiederholt zu Boden geworfen. Es sammelte sich eine 
größere Menschenmenge an, aus der aber niemand hervortrat, um der 
Rohheit ein Ende zu machen. Die Szene dürfte noch ein gerichtliches 
Nachspiel haben.

— ( Des er t eu r . )  Der Unteroffizier Karl Pest vom 1. Bataillon 
des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 hat sich am 27. September 
aus der hiesigen Garnison heimlich entfernt und ist bis heute nicht 
zurückgekehrt. Es liegt daher gegen denselben der Verdacht der Fahnen­
flucht vor.

— ( Po l  i zei  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ein Schirm in einem hiesigen Geschäfts­
lokal. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,03 Meter u n t e r  Null.

Von -er russischen Grenze, 28. September. (Artesische Brunnen. 
Vieheinfuhr. Getreidedarlehne.) Die große Ausbreitung, welche die 
Cholera in den letzten Jahren im Grenzgebiete genommen hat, scheint 
die russischen Behörden doch zu allerlei Reformen zu veranlassen. So 
hat der Warschauer Generalgouverneur einem dortigen Brunnenbauer 
den Auftrag ertheilt, in  den Städten Pultusk, Lowitsch, Kutno, Gombin, 
Sochaczew, Wloclawek und Plock artesische Brunnen zu erbauen. — 
Offiziös wird in  russischen Blättern gemeldet, daß das Petersburger Ka- 
binet m it Deutschland über eine anderweitige Regelung der Grenzsperre 
fü r den Fleisch- und Viehexport verhandeln wolle. Daß die Grenze 
durch eine Verfügung des Regierungspräsidenten geschlossen werden kann, 
w ird als besonders belästigend empfunden, und es soll angestrebt werden, 
daß dieses Recht den Regierungspräsidenten entzogen wird, weil diese 
nach russischer Ansicht häufig ganz unbegründete Einfuhrverbote erlassen 
sollen unter dem Vorwande, daß in Rußland eine Viehepidemie herrsche. 
Es ist jedenfalls eine starke Zumuthung an die deutsche Leichtgläubigkeit, 
wenn man uns einreden w ill, daß in Rußland Viehseuchen nickt herr­
schen. M an weise doch nach, wann und wo unbegründete E infuhrver­
bote erlassen worden sind. Zu bemerken ist noch, daß die Presse ange­
wiesen ist, Nachrichten über Viehseuchen nicht zu bringen. — B is  zum 
1. September hat die russische Reichsbank 2428 Gutsbesitzern gegen 
Solawechsel und Verpfändung von Getreide Darlehne in  der Höhe von 
19947430 Rubel bewilligt, wovon bereits 16301890 Rubel ausgezahlt 
wurden.

Gemeinnütziges.
— ( E i n f a c h e s  D r i t t e l ,  u m  S c h u h w e r k  w a s s e r d i c h t  

z u m a c h e n . )  Da es im Herbste und W inter fü r die Gesundheit sehr 
wichtig ist, wasserdichtes Schuhwerk zu besitzen, so sei zur Herstellung 
desselben das folgende einfache M itte l empfohlen. M an lege die Schuhe 
oder Stiefeln etwa eine Stunde lang in  dickes Seifenwasser. Die im 
Leder befindliche Gerbsäure verwandelt das Seifenwasser in Fettsäure, 
und diese läßt das Eindringen von Feuchtigkeit durch das Leder 
nicht zu.

Mannigfaltiges.
( D a s  K r o l l s c h e  E 1 a b l i s s e m e n t) ist, wie Berliner 

Blätter melden, auf Grund am Sonnabend abgeschlossener Ver­
träge in den Besitz des Brauereibefitzers Bötzow übergegangen, der 
dasselbe an die königliche Generalintendantur verpachtet hat. Die 
Pachtsumme beträgt 60 000 Mk. Die Intendanz beabsichtigt, 
tm kommenden Sommer Opern-Vorstellungen mit dem eigenen 
Personal im Krollschen Theater zu veranstalten und dasselbe auch 
während des geplanten umfassenden Umbaues des Opernhauses 
zu benutzen, sodaß eine Unterbrechung der Opernaufführungen 
vermieden wird. Die Adaptirungsarbeiten im Krollschen Theater 
für die Zwecke der Hofoper sollen in kürzester Frist beginnen.

( V e r s c h ü t t e t . )  Der in der Nähe von Probstzella ge­
legene Schieferbruch ist zusammengestürzt. Fünf Personen find 
getödtet worden. Sieben Arbeiter wurden aus einem Neben- 
gange an einem Seile herausgezogen. Von den Leichen ist erst 
eine geborgen. Die Ausgrabung der übrigen vier Verschütteten 
dürfte Wochen in Anspruch nehmen, da sie unter 30 40 Meter

l hohen Steinmassen liegen. Das Unglück w ird  auf das anhal­
tende Regenwetter zurückgeführt.

( F e s t g e n o m m e n . )  Aus Myslowitz wird gemeldet: 
Der Raubmörder Lischniowski, welcher im Jahre 1887 im Kuh- 
thale den Bauernsohn Piecha ermordete und berau te und 
nach Rußland entkam, dort wegen Brandstiftung und Straßen­
raubes nach S ibirien deportirt wurde und abermals entfloh, ist 
hier festgenommen worden.

(H o ch v e r r a 1 h s p r o z e ß,) Wie der „Voss. Ztg." ge­
meldet wird, wurde in Kiew vor dem Kriegsgericht gegen 38 
Personen wegen Hochverraths verhandelt. Diese waren ange­
klagt, im Jahre 1892 vom Kiewer Stäbe einen Dislokations­
plan russischer Truppen zu Gunsten Oesterreichs entwendet und 
sich verpflichtet zu haben, für 50 000 Rubel den Forttsikations- 
plan Warschaus zu liefern. Der Hauptangeklagte KwiatkowSki, 
ein früherer Stabsoffizier, wurde zu lebenslänglicher Zwangs­
arbeit in S ibirien, 26 andere Angeklagte zu Zwangsarbeiten 
von 2 bis 20 Jahren, acht zur Deportation nach S ibirien, zwei 
Angeklagte zu 2 Jahren Gefängniß verurthetlt, einer freige­
sprochen. Die Angeklagten waren zwei Jahre in Unter­
suchungshaft.

( C y k l o n . )  Eine Depesche des „Journals des DebatS" 
meldet, daß ein Cyklon die Hälfte der Stadt Sän Domingo zer­
stört hat.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  1. Oktober. Hirsch's Telegraphenbureau 

meldet die Verhaftung von 183 Unteroffizieren und von 25 
M ann der Oberfeuerwerkerschule. A lle Verhaftungen er- 
folgten auf direkten Befehl des Kaisers; wie es heißt, 
handelt es sich um ein schweres Vergehen gegen die D isz ip lin .

W ien, 30. September. Heute Nachmittag fand die bereits 
vor mehreren Tagen angekündigte Demonstration für das allge­
meine Wahlrecht statt. Etwa 10 000 Arbeiter m it Frauen und 
Kindern zogen durch die Ringstraße. Es wurden Rufe: „Hoch
das allgemeine Wahlrecht, hoch die A rbe it!" laut. Es gelang der 
Polizei, die Ordnung überall aufrecht zu hallen. Zum Schluß 
wurden einige Verhaftungen wegen Nichtbefolgung der polizei­
lichen Aufforderung auseinander zu gehen, vorgenommen.

Florenz, 29. September. I n  dem Hause des Vermögens- 
verwalters mehrerer reicher Familien, Corsint, wurde ein Einbruch 
verübt, bei dem eine Truhe mit einer M illion  Franks in Geld 
und Werthpapieren aus dem Arbeitszimmer entwendet wurde.

M adrid, 30. September. Nach h er eingetroffenen M el­
dungen aus Habana find infolge von Regengüssen fast überall 
auf der Insel Cuba Überschwemmungen eingetreten. Zahlreiche 
Menschenleben find verloren, besonders in Sagua-la-Grande. 

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thonr?"
Telegraphischer B e r lin e r BLrsenberi cht.

1. Oklob. 29. Sepl.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
2 1 9 -Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 9 -

Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 1 7 -9 0 2 1 8 -1 5
Preußische 3 "/, K o n s o ls ..................................... 9 4 - 9 4 -
Preußische 3 '/. °/o K o n s o ls ............................... 10 3 -2 5 1 0 3 -3 0
Preußische 4 <>/§ K o n s o ls ....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o /< > ..........................

10 5 -5 0 1 0 5 -5 0
6 8 -3 0 6 8 -5 0

Polnische L iqu idationspfandbrie fe..................... — 6 6 -
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/<,..................... 1 0 0 - 9 9 -9 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 2 0 3 -6 0 2 0 3 -8 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 1 6 4 - 1 6 4 -2 0

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b e r .....................................
M a i .........................................................................

1 2 7 - 1 2 7 -
1 3 5 -7 5 12 8 -7 5

loko in  N e w york .................................................... 56 e 55V.
R o g g e n :  l o k o .........................................................

O ktober.....................................................................
1 1 1 - 1 1 0 -
1 0 9 -7 5 119—

D e z e m b e r.............................................................. 1 1 2 -7 5 1 1 0 -
M a i ......................................................................... 11 7 -2 5 1 1 1 -5 0

R ü b ö l :  O k to b e r......................................................... 4 2 -9 0 4 3 -2 0
M a i . . ............................................................... 4 4 - 4 3 -2 0

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..................... .................................... 5 2 - —
70er lo k o ......................................................... 3 2 - 3 2 -

70er O k to b e r ......................................................... 3 6 -5 0 3 5 -9 0
70er M a i .............................................................. 3 7 -9 0 3 6 -1 0

Diskont 3 pCt., Lombard,inssuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

B e r lin , 29. Septbr. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2740 Rinder, 5490 Schweine 
(881 Bakonier), 789 Kälber, 9557 Hammel. Das Rindergeschäft ging 
reckt langsam von Glatten, bis auf geringe Waare, die etwas mehr be­
gehrt war und eine kleine Preisaufbefferung erzielte. Es bleibt wenig 
Ueberstand. Der 1. und 2. Klasse gehörten ca. 800 Stück an. 1. 63 
bis 66, 2. 5 6 -6 0 , 3. 4 8 -5 3 , 4. 4 4 -4 6  Mk. pro 100 Pfund Fleisch- 
gervickt. — Die Preise für Schweine wichen bei recht zögerndem Handel; 
inländische wurden ziemlich, Bakonier bei Weitem nicht geräumt. 1. 53, 
ausgesuchte Posten darüber; 2. 5 1 -5 2 , 3. 4 8 -5 0  Mark pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier ca. 42 Mk. mit 55 Pfd. pro Stück Tara. 
— I n  Kälbern war sehr viel schwere Waare am Platz und wickelte sich 
das Geschäft bei weichenden Preisen recht langsam ab. 1. 64—68, aus­
gesuchte Waare darüber; 2. 59—63, 3. 5 3 -5 8  Pf. pro Pfund Fleisch­
gewicht. Aeußerst matt und schleppend verlief der Hammelmarkt; die 
Preise gingen durchweg zurück und es blieben ca. 3000 Stück meist 
geringe Waare unverkauft. 1. 52—58, Lämmer bis 62, 2. 45—50 P f. 
pro Pfund Fleischgewicht. Schleswig-Holsteiner 2 8 -3 3  Pf. pro Pfund 
lebend. Die Ausfuhr von Rindern, Schweinen und Hammeln war noch 
nicht freigegeben. ____________

K ö n i g s b e r g .  29. Septbr. H p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß ruhig. OhnejZufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. B f., nickt 
kontingentirt 34 Mk. B f.__________

Durch Vertrag m it dem königlick italienischen StaatSministerium ist 
die D e u t s c h - I t a l i e n i s c h e  W e i n - I m p o r t - G e s e l l s c h a f t  Daube ,  
D o n n e r ,  K i n e n  <L Co.  bei einer Pönale von 1000 M ark für jeden 
Kontraventionsfall verpflichtet, ausschließlich nur Weine rein italienischen 
Ursprungs, ohne Beimischung irgend welcher Anderer Weine, in den 
Handel zu bringen. Da ferner die Kellereien dieser Gesellschaft unter 
königlich italienischer Staatskontrolle stehen, so sind hier alle Garantien 
gegeben, für billiges Geld eine Flaschezwirklich reinen Weines von vor­
züglichem Wohlgeschmack zu erhalten. Die Tischweine I^aroa itaüa roth 
und weiß, Vino cla k*L8to k̂ lo. !, 3 und 4 roth, Laste!!! Oologna roth, 
sowie die feineren Tafel-, Dessert- und Stärkungsweme sind stets vor- 
räthig in  T h o r n :  C. A. Guksch, Breitestraße, E. Szyminski, Windsir., 
Ed. Kohnert, Weinhandlung.

— ( Z u r  Cho l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiffars vom 29. September ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 
bei der M äurerfrau M arter in  Tolkemil.

D l- » U - k M l t - i  « .  8 ° > , !m m ° > p » « n s  R L ' L u ' S L
Europa, Asien, Afrika und Ik e  vraäslree l vompany solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte B ureaus: B e rlin »  W. Charlottenstraße 23.

LeliutLnalttsl.
Zpeeial-kreiLlists verendet in §68eb1o886v6m Oouvert olme Pirma 

A6F6N Liv86Ul1iinA von 20 Uk. in Narken
HV. H .  N i v l v k ,  fra n k fu r l a./IV!.



V tz r t z i i i .

Die Beerdigung des verstorbenenKameraden 
Wenig findet Dienstag den 2. d. M . nachm- 
4 Uhr vom Trauerhause, Schloßstraße Nr. 
10, aus statt.
____________ Der Vorstand.

Anna.
Z ur Beerdigung des verstorbenen Kame­

raden HVSNLK tr it t  der Verein
Dienstag den 2. Oktober nachm. 2*/, Uhr 
bei ktioolai an. Schützenzug mit Patronen.
___________  Der Vorstand.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 3. Oktober 1894
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Verlängerung des Vertrages m it dem 
Restaurateur'G. Heinrich von hier über 
Pachtung des Schankhauses I I .

2. Gesuch des Ziegeleibesitzers Salo B ry 
um Berücksichtigung bei Ziegel­
lieferungen bezw. Heranziehung bei 
engeren Submissionen.

3. Die Ersatzwahl eines Stadtverordneten- 
Mitgliedes in die Artusstists-Deputation 
an Stelle des verstorbenen Stadtver­
ordneten Jacoby.

4. Desgl. in die Kommission zur Prüfung 
der Spritzenhaus^-Angelegenheit und 
zur Berathung über die Verwerthung 
des Grabenlandes.

5. Desgl. in die Museumsdeputation.
6. Desgl. in die Baudeputation.
7. Desgl. in  das Kuratorium der Volks- 

bibliothek an Stelle des verzogenen 
Kaufmanns N. Hirschfeld.

8. Die Rechnung der städtischen Gewerbe- 
kasse pro 1. A p ril 1893/94.

9. Desgl. der Kämmerei-Forst-Kasse pro 
1. Oktober 1892/93.

10. Die Neuwahl von 7 M itgliedern und 
7 Stellvertretern der Voreinschätzungs- 
Kommission zur Einkommensteuer-Ver­
anlagung für die nächsten 3 Jahre.

11. Gesuch der W ittwe des verstorbenen 
früheren Kanzleiboten Liptitz um 
Unterstützung.

12. Die Bürgerlffte pro 1894.
13. Feststellung und Engagirung des Per­

sonals für die Kanalisation und das 
Wasserwerk.

14. Honorirung für die ärztliche Beobachtung 
der choleraverdächtigen Personen.

15. die definitive Anstellung des Polizei­
sergeanten Moysich.

16. Das Protokoll über die am 26. Septem­
ber d. I .  stattgefundene Kossenrevision.

17. Die weitere Verwendung des Kaiser- 
zeltes.

Thorn den 29. September 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
___ _________gez. Soelkko.___________

S t a n d e s a m t  T h o r n .
Vom 24. bis 29. September cr. sind gemeldet:

a. a ls  geboren:
1. Schuhmacher Waclaw Kitowski, T. 2. 

Sergeant Anton Johannes Melzer, T. 3. 
Stabshoboist Em il Schallinatus, T. 4. 
Arbeiter Anastasius Zielinski, S. 5. Kauf­
mann Ernst Friedrich Wilhelm Fernschild,
5 . 6. Vicefeldwebel Friedrich Thiele, S. 
7. Schiffer Karl Adolf Jeschke, S . 8. Post- 
hilfsbote Ludwig Sonnenberg 2 Söhne 
(Zwillinge).

d. a ls  gestorben:
1. Arbeiter Josef Worschnak, 39 I .  2. 

Unverehelichte Pauline Fabinska, 42 I .  3. 
Arbeiter Anton Ratajewskk, 25 I .  4. 
Privatiers Fräulein Charlotte Auguste 
Friederike Voigt, 85 I .  5. Gutspäcbter- 
W ittwe Mathilde Walter geb. Liebig, 8 l I .
6. Albert Ernst Waldemar Muhme, 3 I .
7. Tischler Wilhelm Hermann Zimny, 42 
I .  8. Besitzersohn Em il Dobslasi, 16 I .  
9. Maschinenputzer Johann Gogolinski, 50
I .  10. Kellnerin Josefa Wisbinska, 28 I .
I I .  Catharine Blazejewicz, 10 M . 12. 
Schiffseigenthümer-Wittwe Johanna, Karo­
line Theise geb. Grunowska, 69 I .

o. züm ehelichen A u fg ebo t:
1. Schuhmacher Hermann Abromeit und 

Anna Krzyzanowska. 2. Zimmergeselle 
Leopold Piephans und Emma Tempel. 3. 
Hoboist Albert Bark und M artha Henke. 4. 
Sekretariats-Assistent Berthold Ludwig und 
Amanda Jagmann. 5. Dekorationsmaler 
Franz Jaeschke und Helene Walter. 6. 
Schutzmann Friedrich Ebel und Ernestine 
Berg. 7. Kürschnergeselle Johann Bauer 
und Johanna Dirks. 8. Sergeant Albert 
B lienert und Selma Lietz. 9. Fabrik­
arbeiter August Koepke und Johanna 
Manikowska. 10. Kgl. Sekondelieutenant 
Erich Molle und Anna Hoppenrath. 11. 
Arbeiter David Gehrrnann und Karoline 
Kornblum 12. Friseur Paul Hamburger 
und M artha Markowska. 13. Schmiede­
geselle Eduard Gurkowski und Antonie 
Kuslucz. 14. Bezirksfeldwebel Otto Günther 
und Emma Munsch. 15. Schlosser Franz 
Autenrieb und Valentine Ciszewska. 16. 
Kgl. Eisenbahnschaffner August Goerke und 
Helene Moede.

d. ehelich sind verbunden:
1. Fleischer Stanislaus Nowacki m it 

Wanda Bartkowska. 2. Steinsetzer Anton 
Laskowski m it M arianna Wilczynska. 3. 
Kaufmann Israe l Unruh m it Laura Cohn. 
4. Premierlieutenant Ernst Kabisch mit 
Elisabeth Martens. 5. Schutzmann Albert 
Naujoks m it Margarethe Polenz. 6. 
Restaurateur Johann Glowinski m it O tlka 
Calbecki. 7. Goldarbeiter M ax Burdinski 
m it Hedwig Jurkiewicz.

W r M M - S N M t M M l i W .
Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in dem 3. Quartal 

1894 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10

D a t u m

O r t 
des

Versteigerungstermins
Belauf

Es kommt zum 

Verkauf

1
2
3

auf

kan

31. Oktober 
28. November 
19. Dezember 

Die betreffenden F 
' Ansuchen mündlich 

Zahlung kann an i 
Die übrigen Verkm 

mt gemacht.
Schirpitz den 29.

Ferrari's Gasthaus 
Podgorz

örster ertheilen über das 
nähere Auskunft, 
ven im Termin anwesend« 
ifsbedingungen werden i

September 1894.
Der Oberförster

Alle Beläufe

zum Verkauf

m Rendanten § 
)vr Beginn de

Kiefern-, Nutz- 
u. Brennhölzer 
sämmtl.Sortim. 
kommende Holz

geleistet werden, 
r  Lizitation be-

Die glückliche Geburt eines k r ä f ­
t ig e n  Ju n g e n  zeigen hocherfreut an 

Thorn, 29. September 1894.
Feldwebel üvb llre  

u. Frau.

Hebe hierdurch die Verlobung m it
/tntonle Sronsu auf.

f r l l r  8vl>arnetrk>.

B e k a n n t m a c h u n g .
F ür den M onat Oktober haben w ir fol­

gende Holzverkaufstermine anberaumt:
1. Montag den 8. Oktober vormittags

10 Uhr in  Barbarken (Mühlengast- 
haus);

2. Montag den 15. Oktober vormittags
10 Uhr in  Pensau ;Oberkrug).

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen sämmtliche 
Brennholzsortimente aus allen Schutzbe­
zirken.

Thorn den 20. September 1694.
Der Magistrat.______

Zu dem bevorstehenden Umzugstermin 
bringen w ir den 8 15 der Bedingungen 
über Abgabe von Gas in  Erinnerung.

Derselbe lautet:
Wer ein Lokal aufgiebt, in  dem bis 

dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comptoir der Gasanstalt schriftlich an­
zeigen; unterbleibt diese Meldung, so bleibt 
der Betreffende fü r die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat sich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verschaffen, ob die Kosten sowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmesser bezahlt sind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reste als Schuldner haftet.

Der Magistrat.
K o k s v e r k a u s .

Um die Versorgung m it Koks fü r den 
W inter zu erleichtern, verkauft unsere Gas­
anstalt

den Ctr. wie er liegt m it 80 Pf. 
klein gebrochen m it 90 Pf. 

wenn derselbe im Laufe des Oktober abge­
holt wird.

Auf Wunsch w ird der Koks von der Gas­
anstalt ins Haus geliefert, wofür innerhalb 
der Ringmauer 10 Pf., nach den Vorstädten 
15 Pf. pro Ctr. gerechnet wird.

Der Magistrat.______
G a s g l ü h l i c h t v r e n n e r

liefert unsere Gasanstalt von heute ab m it
nur

1V M a rk  das Stuck.
Thorn den 1. Oktober 1894.

Der Magistrat.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 2. Oktober cr. 

vormittags ist Uhr
werde ich vor dem Landgerichtsgebüude 
hierselbst:

einen flotten Efel mit Ka­
briolett und Geschirr» eine 
Badewanne mit kupfernem 
Ofen» eine Patent - Rasen- 
mähmaschine» Gartenspritze 
mit Kübel. Pelz - Uniform- 
Kleidungsstücke» gebrauchte 
Militäreffekten» alte Bücher» 
Zimmerdouche mit großer 
Zinkwanne» Sattel, Reit­
zeugs» Unterdecken, Schiest- 
maschine» kleine und M a- 
növerpacktaschen.einePatent- 
Häckselmaschine» 2 Sophas, 
l  gr. Fleischhackmaschine 

freiw illig, sowie
eine fast neue S in ger-N äh­
maschine

zwangsweise öffentlich meistbietend ver­
steigern. m it« ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Den hochgeehrten Herrschaften empfiehlt

tüchtige Wiche«
m it  gu ten Zeugnissen

Miethskomptoir 6 . L n tn r /z iiM n ,
__________ Neust. M arkt N r. 13.

l möblirtes Zimmer
1 Tr. sofort zu vermiethen Elisabethstr. 3.

Für die Menage-Anstalt des Pomm. 
Jäger-Bataillons Nr. 2 soll inr ein­
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden:

1. die Fleischlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1894 bis Ende 
Januar 1895,

2. für die Zeit vom 1. November 
1894 bis Ende Oktober 1895 die 
Lieferung von:
a. Kartoffel»,Weißkohl,Wracken,
b. Kolonialwaaren (Kaffee in 

ungebrannten Bohnen) und 
Hülsensrüchten, sowie

e. Milch, Butter und Eier.
Schriftliche Offerten mit der An­

gabe, welcher Sorte die angebotenen 
Kartoffeln angehören, sind

bis zum lF. Oktober d. I .  
an Hanptmann L u n tre ,  C u lm , 
Graudenzerstraße, einzusenden.

Von Erbsen, Bohnen, Reis und 
Kaffee (ungebrannt) sind Proben mit 
vorzulegen.

Die Bewerber bleiben bis zur Er- 
theilung des Zuschlags an ihr Gebot 
gebunden.

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller­
räume zur Verfügung gestellt werden.

Die Menage-Kommission.

HalMkkMsstkmiii
für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemla« am Montag den 8. 
Oktober 1894 von vorm. 9 Uhr 

ab im Gasthause zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen: 8 Stück 

Erlen-Nutzenden mit 6,85 Fm., 30 
Stück Kiefern-Bauholz mit 32,86 Fm., 
818 Rm. Kloben, 8 Rm. Knüppel und 
510 Rm. Reisig.
KöniglicheOberförsterei Strembaczno.
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M G -  V O i r v L l l L V

vrauät-MsumLim.
xalonLiss Nr. 2, op. 40 > ^  (^»n in  
Nocturne Nr. 1, op. g j ^
O avotte..........................Laok-8aLQt-8aöri8.

f»k06käff>ffl:
Ideale, 10 t i  se^uli / .  . . ^osti.
8eü1ummer1Led H. '
^LvterlLed 8 . v. Lo5S.

die Nusik" . . . 8okubert 
„Ick liebe D ick" . . . Reetbovev 
„Der I'rüb livK  vabt m. L r."  Lleudelssobv.

N o v e lle  Nr. 1
^!Varum?
Ivterm 6220

L. 86ÜUMLVV. ^.bevd^ebet . . . .
Id e d .............................
Ided Lm V o lks ton . . . . ^ .  ^

I L » ,  1«i» 211 nummerirten k lä re n  ä. S N tlL . und 211 8Lebx1ät2en L 1 ^

Oaprieoio ! lü r die 1»1u^ U n d  ällleiu ^  
Uenuetto/ dosek Hbeinberß^r.
Müde Nr. 1 .....................N e n ^ A
Valse de tloneert . . . .  ^ V ie 'M ^ '  

----------  f

...
8 . Hekmiar.

Luebbandlun^ von ^ V a l t v r  st.

G e s c h i i f t s e r ö s f n u n g !
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft aus der 

Tuchmacherstraße nach dem
8Itzii8tM. Mi'Iit ü» ÜLU8V <l«8 Iltzllii krvlVtz

verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren-Lager von

m-«. «ilslüildischkil Stoffe« u. Tuchen
bedeutend vergrößert.

Ä l l j U A t  N llch  ÄXckksi werden zu dem billigen preise von 
schon 20 Mark an unter Garantie des Gutsitzens in kürzester Zeit 
sauber angefertigt.

Indem  ich mich dem geehrten Publikum bestens empfohlen 
halte, zeichne Hochachtungsvoll

-  S  
^  L

K c h u t z e n t z a u s .
Heute Anstich

klliMllMlüMK-iUe
lilllillkMer kitzr

empfingen w ir n e u e  S e n d u n g  und 
offeriren solches in Gebinden und Flaschen.

k > !ö i r  L  lV lo y o n ,
G ellst, m a rk t I I .

Crster Köbelscher Kindergarten
in  T ho rn .

höh. Töchterschule, 1. Gang Zimmer 34. 
Anmeldungen daselbst u. Breilestr. 23, II. 

Die Ferien dauern vom 8. bis 15. Okt. 
O . L o tke - Vorsteherin.

F ür das Wintersemester hat d. Kursus f.

Z e ic h n e n  u n d  H iia le n
(Oel, Aquarell und Porzellan rc.) wieder 
begonnen. Anmeld. nimmt täglich von 
3—4 entgegen

Wenlgoksr. Schuhmacherstraße 1, 3.

M M U S L S L S M V
Mittwoch !- ». A«»'

abends 6Vs Uhr

Znstr.- u. Rec.-lII i n l

I2VV Neuisvks pno^essonen unü N e n -Is
haben A p o th e k e r  A. F lü g g e 'S

geprüft, sich in  il/s jä h rig e n  eingehenden Versuchen von dessen außergewöhnlicher Wirksamkeit 
überzeugt und daher selbigen w arm  empfohlen. Derselbe ist unter No. 635S2 in  Deutschland 
pa ten tirt und hat sich als ein überaus rasch, sicher wirkendes und dabei absolut unschädliches 
coSmetischeS M it te l

L u n  t t s u ü p G I e g e  S -
vorzüglich und besser a ls  Vaselln, G lycerin-, B o r-, Carbol-. Z ink- rc. Sa lben bewährt. Flügge L  Co. 
in  F ra n k fu rt a. M . versenden die Broschüre m it deu ärztlichen Zeugnissen g ra tis  und franko. 
Apotheker A . Flügge'S M yrrhen-C rsm e ist in  Tuben L M k. I .—- und zu P fg . in  den Apotheken 
erhältlich. D ie  Verpackung mutz die ?L toM n»Lsr 835S2 tragen.

Vorzügliche
S p e i j e k a r l o f f e l n

M eüter's  Imperator) ä Ctr. 1,70 Mk. frei 
ins Haus zu haben.

K ra ir l rS )  Posthalter.

B e r l i n e r  K u l M s c h e n ,
l«v Stück Mk. Z.2V.

l .  N n l l r i v n i« / ,  Schuhmacherstr. 27.

Schönes Wlkobü 
«ni> frische Walliiiifse.
^rb86n-, 66N816N-, 

si0gg6N80lU'0l,
Z ^ V i / 6 >2 6 N -, K o g g e n - ,  A

fullsrmolil
Eerirt billigt lük8otllo88mükl6.

Fuhrleute
erhalten dauernde Arbeit bei

6. 8oppai-t.

in der Nähe der S tadt zu pachten gesucht. 
Offerten unter . .J a g d "  a. d. Exped. d. Zig.

Kabinet vom 1.sLUn m öbl. A im m er n.
^  Oktober zu verm. C u lm erstr. 18. 1.
E in  m öbl. J im . zu v . Tuchmacherstr. 14.

G e s a n g u n l e r r i c h l ,
liilelkodo f r .  Pros. 8okulirvn v. d. 08ten, 

Xgl. ttossvbule kerün, ertheilt

HäiUt krruult.
Anmeldungen erb. Brückenstraße 16.

Unoleum- und 
LoeuL-l-äufei'

in  großer Auswahl empfiehlt billigst
« ü l l v r  X » « I« e .

Venfia« L L L L Ä L
3 0 V 0 0  M a r k .

auch getheilt, sofort zu vergeben durch
6. ?ie1r>l(ow8ld, Gerberstraße 18, 1.

Hocheleganter, älterer
W M ' br. Wallach " H W

wegen Ueberz. sehr billig zu verkaufen
8ekukmaok6r8tf. l., pari. l!(.

Cine gesunde Amme weis. na»
M iethsfrau Otto, Tuchmacherstraße 18.

P en s io n äre  ^ W U
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links._______________________
Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

BauernveleinNeugrablaOttll>ts«l>l"
hält seine nächste

M o n a t s s i t z u n g
am Gonnabend den 6. d ^

im Gasthause des Herrn 
in Otloczynnek ab.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 
L n » i l  S U K v r t ,  Vorsitzend e ^l>M üMiagstlse»

ä 60 Pf., im Abonnement 50 Pf., ewpb,
I I .  Seüiet'elöeln, Neust. D iarkt^.

?iLllstorto-
f a b r ik  l, .t te i'i 'm a n n L 6 0 '

B e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreUZi^) Ar 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle U- '^ j,  
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar jZ- 
Raten von 15 Mk. monatlich an. ^  
verzeichniß franko. ^

p ro i. lä g o rs  V lio li^ ä s e ^
Hemden, Jacken, Beinkleid  

und Strümpfe ,
empfiehlt >7, f f ls n r e b ^ -

N a c h t w ä c h t e r  gesucht von
Möblirtes Zimmer ^

zu vermiethen Mellienstraße 60,^L5 < < ^ 
/S fln  mö b l .  Z i m m e r  zu

S c h i l le r s t r a ß e ^ l - ^
l auch 2 möbl. Z im w ^ ,

zu vermiethen Katharinenstrape ^ - ^
1 möbl. Z. zu verm. Neust. M a ^  ^

tte l!e , lre u n il!. « o lv n 'A
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell,
Keller vom 1. Okt. z verm.

WM" Line Woknung
von 4 Zimmern, Veranda u. Zu^Doh"' 
botanischen Garten u. 1 gut möbl- 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. -p 
stall, Kasernenstr. 9 zu verm ^etheru^g^

Möbl. Zimmer m.Burschenal. r-v.
Alosterstr. 20 ein bis zwei wölfi--AhA 

Zimmer vom 1. Oktober zu verw e s .,
1 m ob t. Zirn.> Kav.> K u v s ^ .
^  p a r t .  zu v e rm . V u lm e rs r^ A

E "  " L ' A L - L L -
M s )-V t. Z im m e r, m it und ohne 

zu haben Schuhmacherstr.
Stube u.Kab.m.a. o. Bursckg.BrückeN^^

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
rie lke , C o p p e rn ik u s f t t^ ^

Druck und Berlaq no» C. D om brow sli in Thor».


